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StPO, der Beziehungen nach § 47 FGB 
ausnimmt.
Die Angehörigeneigenschaft bezieht sich 
auf den Tatzeitpunkt. Das gilt auch 
für die engeren familiären Beziehungen 
nach d) und e), selbst wenn sie infolge 
der Tat aufgelöst wurden. Schwäger­
schaft wird familienrechtlich durch Auf­
lösung der sie begründeten Ehe be­
endet.
9. Bei der endgültigen Einstellung des 
Verfahrens wegen Fehlens oder Rück­
nahme des Strafantrags ist über die 
Auslagen des Verfahrens gemäß § 366 
StPO zu entscheiden.
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§3

(1) Eine Straftat liegt nicht vor, wenn die Handlung zwar dem Wortlaut eines 
gesetzlichen Tatbestandes entspricht, jedoch die Auswirkungen der Tat auf die 
Rechte und Interessen der Bürger oder der Gesellschaft und die Schuld des Täters 
unbedeutend sind.

(2) Eine solche Handlung kann als Verfehlung, Ordnungswidrigkeit, Disziplinar- 
verstoß oder nach den Bestimmungen der materiellen Verantwortlichkeit verfolgt 
werden, soweit dies gesetzlich zulässig ist.

1. § 3 gibt in Fortführung von § 1, ins­
besondere seines Abs. 2, gesetzliche Kri­
terien dafür, wann eine Handlung keine 
Straftat ist, obwohl sie formal dem 
Wortlaut eines gesetzlichen Tatbestandes 
entspricht. Diese Kriterien müssen stets 
im Zusammenhang mit den in § 1 ge­
gebenen Merkmalen der Vergehen und 
Verbrechen gesehen und angewandt 
werden. Es ist ein wichtiges Prinzip des 
sozialistischen Strafrechts, eine Hand­
lung nicht isoliert und formal nur nach

ihrem äußeren Erscheinungsbild, son­
dern immer im Zusammenhang mit 
allen tat- und täterbezogenen Umstän­
den nach ihrem materiellen Gehalt zu 
beurteilen und danach ihren materiell­
rechtlichen Charakter als Straftat (Ver­
brechen und Vergehen) oder als Verfeh­
lung bzw. Ordnungswidrigkeit oder Dis­
ziplinverstoß zu bestimmen.

2. Voraussetzung für die Anwendung 
des § 3 ist, daß eine Handlung vorliegt,
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